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Im Oktober 1467 verliess Niklaus von der Flüe 
seine Familie, um auf Wanderschaft zu gehen 
und Einsiedler zu werden. Er kam bis Liestal. Im 
Windental erschien ihm in einer Vision ein gleis-
sendes Licht, aus dem der Erzengel Gabriel mit 
Augen wie Feuerfackeln trat und ihn hiess, im 
Namen Gottes nach Hause zurückzukehren.
Im April 2022 machte sich das Gymnasium 
Liestal in entgegengesetzter Richtung auf den 
Weg von Liestal nach Flüeli-Ranft ins Hotel Pax-
montana, das in unmittelbarer Nachbarschaft 
zur Ranftschlucht liegt, wo Bruder Klaus nach 
seiner Rückkehr aus dem Windental in einer 
Klause lebte. Wir erwarteten nicht, dass uns der 
Erzengel Gabriel mit donnernder Stimme neue 
Bildungsinhalte verkünden würde, aber eine Vi-
sion brachten wir ebenfalls mit. 
Die Welt hat sich in den letzten Jahren ange-
sichts der Digitalisierung dramatisch verändert. 
Wir als Gymnasium wollen in einer völlig ver-
netzten Welt nicht die einzige analoge Insel sein. 
Wir haben innovative und beeindruckende digi-
tale Werkzeuge wie OneNote oder Teams zur 
Hand, die wir im täglichen Unterricht einsetzen. 
Wir müssen aber einen Schritt weitergehen und 
die Didaktik sowie die Bildung insgesamt neu 
denken. Das ist unsere Vision: die Bildung 2.0, 
die Ausbildung unserer Schüler:innen im digita-
len Zeitalter.
Um diese Vision sicht- und fassbar werden zu 
lassen, luden wir neun international renom-
mierte Expert:innen ins Paxmontana ein, die 
ein breites Spektrum abzudecken wussten. 
Jean-Daniel Strub von ethix diskutierte mit uns, 

weshalb die verantwortungsvolle Ausgestaltung 
digitaler Innovation für unsere Zukunft zentral 
sei; Sarah Genner zeigte uns auf, welche neu-
en Kompetenzen in der Arbeitswelt der Zukunft 
im Rahmen der Herausforderung Digitalisierung 
gefragt sind; Marco Vencato und Stephan Bert-
schi präsentierten innovative Unterrichtsmodu-
le, welche dem Anspruch an eine Bildung 2.0 
gerecht werden können, Deborah Nobs analy-
sierte Bildungssysteme als Teil eines grösseren 
Ökosystems, Christoph Meier konfrontierte uns 
mit smarten, durch künstliche Intelligenz befä-
higten Maschinen; Anita Sandmeier mahnte in 
ihrem Workshop einen bewussten, selbstregu-
lierten Umgang mit digitalen Medien an und Axel 
Krommer nahm uns mit auf eine Reise in das 
chinesische Zimmer. In diesem Gedankenexpe-
riment von John Searle erhält eine Person, die in 
einem Zimmer eingeschlossen ist und kein Chi-
nesisch versteht, durch einen Schlitz einen Input 
in Form eines Zettels, der aus chinesischen Zei-
chen besteht. Durch das sture Befolgen eines 
Handbuchs mit Regeln zur Manipulation der 
Schriftzeichen entsteht ein Output, der ebenfalls 
aus chinesischen Schriftzeichen besteht. Von 
aussen sieht es nun so aus, als würde die Per-
son im Zimmer Chinesisch verstehen. Krommer 
spricht in diesem Kontext von Kompetenzsimu-
lation und warnt, dass gerade digitale Werkzeu-
ge mit ihren Algorithmen diese förderten. «Re-
geln zu folgen, reicht für Verstehen nicht hin», 
so Krommers zentrale Aussage in seinem Work-
shop, der viele Teilnehmende nachhaltig beein-
druckte und prägte. 

Osterweiterbildung 2022 – 
Bruder Klaus und das chinesische Zimmer
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eben auch exklusive Schokolade aus den bes-
ten Anbaugebieten der Welt degustiert wurde. 
Und nicht zuletzt riss eine Ad-hoc-Lehrerband 
die Kolleg:innen bei einem abendlichen Konzert 
buchstäblich von den Sitzen. Es wurde laut in 
der Ranftschlucht. «Ich geniesse alles dankbar, 
was von aussen kommt», meinte der grosse 
Bildungsreformer Wilhelm von Humboldt schon 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts, und so stehen 
sich das Neudenken von Bildung und genuss-
reiche Momente im Kreise der Kolleg:innen wohl 
kaum im Wege. Höhepunkt des Rahmenpro-
gramms war der Montagabend mit dem Auftritt 
einer Frau, nein, nicht der als gottesfürchtig und 
duldsam beschriebenen Dorothea von Flüe, 
sondern der energiegeladenen Patti Basler, die 
sich witzig und ernst, laut und chaotisch, schnell 
und (manchen zu) direkt mit Schule, Bildung, 
Politik und einzelnen Lehrpersonen auseinan-
dersetzte. 
Drei bereichernde und unvergessliche Tage wa-
ren es, die wir in Nachbarschaft zu Bruder Klaus 
im einzigartigen Jugendstil-Hotel Paxmontana 
verbringen durften. Von der Hügelkuppe aus 
konnten wir den Blick in die Ferne schweifen las-
sen, auf den Sarnersee und die Obwaldner Ber-
ge. Als Gymnasium Liestal wollen wir nach die-
ser Weiterbildung diesen Weitblick beibehalten, 

Und so wurde der Weg, den das Gymnasium 
Liestal in den kommenden Jahren beschreiten 
möchte, dank unserer herausragenden Re-
ferent:innen und Workshopleiter:innen immer 
konturierter und konkreter. Diese Vision war im 
Gegensatz zu Bruder Klaus keine angsteinflös-
sende Erfahrung, sondern eine sichtbar wer-
dende langfristige Strategie, um die «Kreidezeit» 
endgültig hinter sich zu lassen und die Unter-
richtsgestaltung den dramatischen Verände-
rungen einer zunehmend vernetzter werdenden 
Umwelt anzupassen. 
«Tolle Leute, tolle Organisation, tolle Inhalte, 
danke!», «Sorgfältig kuratiertes Programm und 
anregende Stunden des gemeinsamen Aus-
tausches.» «Rundum inspirierender Aufenthalt.» 
«Ich habe viel über Schokolade gelernt.» So 
lauteten die erfreulich positiven Feedbacks aus 
dem Kollegium zu unserer Weiterbildung. Aber 
was hat denn Schokolade mit der Bildung 2.0 
zu tun? Auch hier haben wir es nicht ganz mit 
unserem Nachbarn Bruder Klaus gehalten, der 
sich nach seiner Rückkehr aus Liestal in seiner 
Klause in der Ranftschlucht verschanzte und 
sich nur durch Wasser und den Anblick einer 
Hostie stärkte. Viele Kolleg:innen boten zusätz-
liche Workshops an, in denen getanzt, Sport 
getrieben, Theater gespielt, gesungen oder 
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mit der Zuversicht, Schwierigkeiten zusammen 
zu überwinden und als gemeinsame Leistung 
den Begriff Bildung 2.0 mit konkreten Inhal-
ten zu füllen. Und so fiel bei der Abreise nach 
Liestal und dem kurzen Fussweg vom Hotel 
Paxmontana zur Busstation ein letzter Blick in 
die Ranftschlucht und zur kärglichen Hütte, in 
der Bruder Klaus 19 Jahre lang betete und fas-
tete. «Machet den zun nyt zuo wyt» (machet 
den Zaun nicht zu weit)», soll der Eremit sei-
nen Miteidgenossen angesichts hochfliegender 
Pläne einst zugerufen haben. Ja, wir als Kolle-
gium sollten vielleicht den Zaun auch nicht zu 
weit stecken und bei der Neu- und Umgestal-
tung unseres Unterrichts behutsam vorgehen 
und Bewährtes nicht blindlings über Bord wer-
fen. Aber gerade hier in Flüeli-Ranft durften wir 
mithilfe unserer hervorragenden Expert:innen in 
nur drei Tagen die Konturen eines zukünftigen 
Gymnasiums Liestal erkennen. Wir haben den 
Zaun weit gemacht. 

Die Arbeitsgruppe Osterweiterbildung: 
Bernadette Schnyder, Esther Lischer, Simone 
Weber, Isabelle Zuber, Lukas Bühler, Richard 
Häni, Albin Völlmi, Simon Wahl
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Bild des Jahres
Das Schwerpunktthema «Horizonte» bildete die 
Grundlage für den Wettbewerb «Bild des Jah-
res 2021/2022». Die Schüler:innen verschiede-
ner Klassen waren dazu aufgefordert, Fotogra-
fien oder gestalterische Arbeiten einzureichen, 
die sich im weitesten Sinn mit dem Thema «Ho-
rizonte» befassen. Dabei sollten sich die Foto-
graf:innen fragen, welche Assoziationen das Wort 
bei ihnen weckt und welche gestalterischen Um-
setzungsmöglichkeiten für das Thema sich da-
raus für sie ergeben. Das Siegerbild aus dem 
Wettbewerb von Michelle Degen ziert nun als Ti-
telbild den vorliegenden Jahresbericht.

1. Platz

Die Sonne geht jeden Tag am Horizont auf und ei-
nige Stunden später wieder unter. In dieser Zeit-
spanne versuchen wir jeden Tag unseren Träumen 
einen Schritt näherzukommen.
Dieses Bild ist entstanden, als ich um 02.30 Uhr 
aufgestanden bin, um auf den Gipfel des Schwarz-
horns in Davos zu wandern. Nach einer zweistün-
digen Wanderung war ich auf dem Gipfel und war-
tete, bis sich die ersten Sonnenstrahlen des Tages 
zeigten.

Michelle Degen, 2Be
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3. Platz

Das Fernrohr steht dafür, dass man manch-
mal ein bisschen über das „Nahe und Ver-
traute“ blicken muss, um seinen Horizont zu 
erweitern. Der Hintergrund ist verschwom-
men, da man nicht immer genau weiss, 
was die Zukunft bringt. Die leichte Körnung 
deutet auf Altes und Vergangenes, welches 
man hinter sich lässt, und von nun an nach 
vorne blickt.

Hannah Hermann, F3b

2. Platz

Für mich sind Horizonte immer noch Horizonte. 
Das Einzige, was der Mensch niemals erreichen 
kann. Aber trotzdem gibt es nicht viel schönere 
Gefühle, als so nah an diesen Horizont zu gehen 
wie möglich. Denn da sieht man, wo die Sonne 
das Meer küsst und Schnee und Fels sich um-
armen. Das Urgestein der Natur wird für immer 
unser Horizont sein.

Linus Martin, 3S

Als Schüler:in stellt man sich ständig die 
Frage, was man in seinem Leben erreichen 
möchte, um seinen Horizont zu erweitern.
In der Schulzeit ist es daher sehr schön, 
Freunde an seiner Seite zu haben, welche 
sich gegenseitig unterstützen und einem 
eine helfende Hand reichen.

Leana Salvatore, Tabea Nägelin, Séverine 
Bolliger und Pia Röösli, F3b
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Schau dich um. Wo auch immer du hinsiehst, ir-
gendwo endet dein Blickfeld. Dieser Punkt, an 
dem sich Himmel und Erde schneiden, nennt 
sich Horizont. Ich hatte noch nicht die Möglich-
keit, die Welt hinter dem Horizont von Europa zu 
erkunden, und nun werde ich ein Abenteuer auf 
einem mir bislang unbekannten Kontinent erle-
ben dürfen. 
Mein Auslandsjahr wird mir nicht nur den alltäg-
lichen Horizont, den ich sehe, wenn ich mal ei-
nen Moment zum Durchatmen benötige, aus-
tauschen, sondern auch meinen allgemeinen 
Horizont erweitern. Bereits im vergangenen Jahr 
am Gymnasium Liestal, das erste für mich, hat 
sich mein Horizont sehr schnell, sehr stark erwei-
tert und ich bin unfassbar gespannt darauf, was 
mich in diesen weiteren drei Jahren Gymnasium 
und in meinem Zwischenjahr in den USA alles so 
erwarten wird. 
So eine Horizonterweiterung ist immer beängsti-
gend und doch muss man sie ab und zu in Angriff 
nehmen, um Neues über sich selbst und über 
diesen Komplex, der sich unsere Erde nennt, in 
Erfahrung bringen zu können. 
Der Horizont ist so etwas Grenzenloses und doch 
arbeite ich täglich daran, dem Ende dieser Gren-
zenlosigkeit etwas näherzukommen. Jede Emo-
tion, jede neue Erkenntnis und jeder neue Fakt, 
den mein Gehirn aufsaugt, bringen mich da et-
was weiter.

Das Prinzip, nach dem dies alles vonstatten-
geht, ist unfassbar simpel. Ein einfaches Ja ge-
nügt meist und doch ist die Überwindung, wel-
che dieses einfache Wort manchmal kostet, so 
riesig, dass sie monumental wirkt. Manchmal be-
reut man besagtes Ja. Das Gute an diesen Ent-
scheidungen ist, dass, wenn sie einmal getroffen 
sind, ein Zurück sehr schwierig ist. Für mich bei-
spielsweise ist es gerade sehr schwer, mich von 
meinen Freunden, von der Familie und meinem 
Zuhause zu verabschieden und in diesen Mo-
menten des Abschiedes wünschte ich manch-
mal, ich hätte diese Entscheidung nicht getroffen 
und mir das Ja verkniffen. Aber es gibt kein Zu-
rück mehr und das ist auch gut so, denn nur so 
kann ich neue Erfahrungen machen, auch wenn 
der Anfang schwer ist. 
Also nutze jede Möglichkeit, die sich dir bietet, 
um deinen Horizont zu erweitern. Sage Ja und 
koste dieses Privileg, die Weite deines Horizon-
tes beeinfl ussen zu können, aus, denn einen wei-
ten Horizont zu haben, ist unfassbar wertvoll. 
Diese neuen Horizonte können dir von nichts 
und niemandem mehr genommen werden, sie 
sind ganz dein.

    

Horizonte
Im folgenden Beitrag kommen drei Alumni des 
Gymnasiums Liestal und eine aktuelle Schü-
lerin, welche im Moment in den USA in einem 
Austausch weilt, zu Wort. Sie wurden gebe-
ten, in Worte zu fassen, was ihnen zu ihrer 
Schulzeit in Zusammenhang mit dem Motto 
«Horizonte» des aktuellen Jahresberichts in 
den Sinn kommt. 

Anaja Marti

Schülerin am Gym Liestal seit 2021
Schwerpunkt Spanisch
Im Moment im Schüler:innenaustausch

Horizonte
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Bereits sechs Jahre sind vergangen, seit ich im 
Jahr 2016 die Matur am Gym Liestal gemacht 
habe. Auch wenn es nicht die einfachste Zeit in 
meinem Leben war, haben mich die Erfahrungen 
am Gymnasium gut auf meine weitere berufl iche 
Laufbahn vorbereitet. 
Ich war in einer LZ-Klasse mit dem Schwerpunkt 
Bildnerisches Gestalten. Wissbegierig besuchte 
ich die meisten Fächer sehr gerne, wenn mir 
auch nicht alle Bereiche gleich gut lagen. Was 
sich damals für mich als Silberstreifen am Hori-
zont zeigte, hat sich heute verwirklicht. Mit mei-
nem fantastischen Kunstlehrer Lukas Bothe, ent-
deckte ich zuerst das Kohlezeichnen, und dann, 
auf einer Exkursion in das Cartoon Museum Ba-
sel, die Kunst des Animationsfi lms. Ich stürzte 
mich voller Disziplin und Freude, tatkräftig unter-
stützt von Lukas Bothe, in die Kohle-Animation. 
So fand meine Kunst ihren Anfang. Mein erster 
31-sekündiger Film „Alles bleibt anders“ fand 
dank der Initiative von Lukas Bothe seinen Weg 
an verschiedene Filmfestivals, und feierte bereits 
einige Erfolge. Endlich hatte ich etwas gefunden; 
es war nicht einfach, es war nicht mühelos, aber 
es kam aus mir heraus, trug meine Handschrift 
und meine Ausdruckskraft und fand in der Welt 
ausserhalb der Schule Anklang.
Natürlich liess mich das nicht mehr los. Im Rah-
men meiner Maturarbeit entstand der Film „Und 

morgen fahre ich dann zurück nach Lissabon...», 
mein Eintrittsticket ins Animationsfi lm-Studium 
an der Hochschule Luzern.
2019 schloss ich den Bachelor in Animationsfi lm 
mit meinem Abschlussfi lm „Das Leben ist eines 
der Leichtesten“ ab und durfte die Weltpremiere 
am Locarno Film Festival feiern. Danach war ich 
2 Jahre Leiterin eines Jugendfi lmfestivals. Mei-
nen Bachelor-Film durfte ich bereits an Festivals 
zeigen und ausserdem wurde er in Museen aus-
gestellt. 2021 entschied ich, mich noch stärker in 
Luzern zu verwurzeln. Hier arbeite ich in der Fes-
tivalproduktion des Kinder- und Jugendfi lmfes-
tivals «Zoomz» mit, gebe Animationsworkshops 
an Schulen und Freizeitinstitutionen und treibe 
natürlich mein neues Filmprojekt voran. Vor ei-
nem Jahr habe ich mich selbstständig gemacht 
und lebe meinen Traum. Den Lichtblick am Ho-
rizont, der sich durch Lukas Bothe auftat, habe 
ich stets weiterverfolgt, und er hat sich zu ei-
nem hellen Schein entwickelt. Heute stehe ich 
vor meinem eigenen, noch kleinen Business und 
bin dankbar und glücklich, diesen Weg gefunden 
zu haben. Am Horizont zeichnen sich nun neue 
Projekte ab, ein animierter Langfi lm und meine 
eigene Kunsttherapieform ... 

www.marionart.ch

Marion Nyffenegger

Matur mit Schwerpunkt Bildnerisches Gestalten: 2016
Animationsfi lmerin
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Überheblich und unerschrocken
Hart und weich. Verloren und klar. Stur und blöd (manch-
mal beides zusammen). Interessant, wie sich das eigene 
Leben im Rückblick vereinfacht, wie sich aus dem gan-
zen Wust Erinnerungen bilden und sich dann festigen.
Bei mir am Gym: Autostöppeln nach Sissach, dünner Kaf-
fee in gerippten Plastikbechern aus dem Automaten, Ziga-
retten auf der Terrasse, Joints auf der Tartanbahn (selten). 
Der eine Lehrer, der uns während des Unterrichts seinen 
Lohnausweis zeigte und damit angab (das war schräg). 
Sie, immer wieder sie (bis heute übrigens). Das kaputte 
Gefühl während der ersten Stunde am Samstagmorgen, 
das beschwingte Gefühl später beim Gang den Hügel hin-
unter. Die Maturzeitung und die Party danach in der Turn-
halle. Der eine Mitschüler, der während der Mathestunde 
auf einem Pult den Gorilla gab und damit eine Wähe ge-
wann. Überhaupt: Wähen!
Das sind nur Fetzen, Momente ohne grossen Zusammen-
hang. Der Zusammenhang ergibt sich erst im Rückblick. 
Bei mir am Gym (und bei hoffentlich vielen anderen auch): 
Resilienz gegenüber einem System und seinen Vertrete-
rinnen und Vertretern. Selber denken, für seine Ideen ein-
stehen, darauf pfeifen, was die anderen meinen. Ist natür-
lich schwierig, dem System Gymnasium in Echtzeit dafür 
dankbar zu sein, dass man seine Widerstandsfähigkeit 
aufbauen und erproben kann. Aber: Es ist tatsächlich sehr 
hilfreich. Später, im echten Leben (hehe).
Das gilt für positive und für negative Erfahrungen. Es gibt 
Lehrpersonen am Gym (es gibt sie immer noch), die nicht 
gerne unterrichten, denen die jungen Erwachsenen läs-
tig sind und bei denen man gegenhalten muss. So über-
heblich und unerschrocken, wie das nur junge Menschen 
können. Muss man später auch. Oft.
Es gibt aber auch Lehrpersonen am Gym (ich hoffe, es 
gibt sie immer noch), die den Widerstand ihrer Schüle-
rinnen und Schüler anders trainieren. In aufregenden Bü-
chern und Texten, in Diskussionen, die zuerst nirgendwo 
hinführen und dann plötzlich ganz hell leuchten. Für und 
gegen etwas reden, als ob es die Welt bedeuten würde, 
ganz im Moment, lustvoll.
Sollte man später auch tun. Oft!

Philipp Loser

Matur mit Schwerpunkt Wirtschaft: 2000
Inlandredaktor «Tages Anzeiger»
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Als mich Rahel Graf anfragte, ob ich einen Text zum Stich-
wort „Horizonte“ für den Jahresbericht schreiben könnte, 
war ich zuerst etwas verloren. Was versteht man unter Ho-
rizonte? Was sind Horizonte überhaupt? Was haben sie 
für eine Bedeutung? Wahrscheinlich könnte man zu die-
sem Stichwort Milliarden von Texten schreiben. Ich habe 
mich gefühlt, wie vor ca. einem halben Jahr, als ich mich 
entscheiden musste, welchen Weg ich nach dem Gym-
nasium einschlagen werde. Etwas verloren. Nicht, weil 
ich in den vergangenen 13 Jahren Schule nichts gelernt 
habe, sondern weil mir unglaublich viele Türen offenste-
hen. Als ich im August 2018 meinen ersten Schultag am 
Gymnasium Liestal hatte, war ich mir ziemlich sicher, dass 
ich anschliessend das Studium für Physiotherapie an ei-
ner Fachhochschule besuchen möchte. Plan B wäre ge-
wesen, irgendwas im Bereich Tourismus zu erlernen. Vier 
Jahre später sind meine Zukunftspläne nicht mehr so 
klar wie damals. Grund: Ich habe meine Horizonte erwei-
tert. Ich habe in den letzten Jahren Seiten an mir kennen 
gelernt, die ich in der Sekundarschule nicht kannte. Ich 
habe neue Interessen entwickelt und neue Ansichten er-
halten. Im Gymnasium habe ich endlich Freude an Spra-
chen gefunden. Das liegt hauptsächlich daran, dass ich 
das Freifach Italienisch im 1. Schuljahr besuchte und so-
mit zum ersten Mal freiwillig eine Sprache erlernte. Durch 
das Schreiben der Maturarbeit habe ich gelernt, an meine 
Grenzen zu stossen, mit ihnen umzugehen und schliess-
lich eine erfolgreiche Arbeit abzugeben. Während meiner 

Zeit am Gymnasium habe ich mich oft mit Mitschüler*in-
nen über die Fragen unterhalten: „Was nehmen wir nach 
unserm Abschluss mit?“, „Werden wir nicht sowieso al-
les wieder vergessen?“ Oder: „Warum lernen wir das al-
les überhaupt?“. Ich denke, ich werde viel Wissen, wel-
ches ich in meinen vier Jahren am Gymnasium erlernt 
habe, schnell wieder vergessen. An einige Schlagwörter 
wie das endoplasmatische Retikulum oder den Satz des 
Pythagoras werde ich mich vielleicht noch erinnern. Viele 
Französischvokabeln oder die Namen der verschiedenen 
Wolkenarten habe ich aber jetzt schon wieder vergessen. 
In meiner Schulzeit ging es den Lehrpersonen aber wahr-
scheinlich nicht darum, dass ich später noch alles im De-
tail weiss, sondern dass ich gewisse Prinzipien verstehe, 
Herangehensweisen kenne und die Welt von verschiede-
nen Perspektiven betrachten, kritisieren und bestenfalls 
verbessern kann.
Um auf den Anfang zurückzukommen: Ich bin heute we-
der Physiotherapeutin, noch arbeite ich direkt in der Tou-
rismusbranche. Seit Juli absolviere ich in der Bündner 
Kulturstiftung „Origen“, ein Praktikum im Bereich Tanz-, 
Theater- und Musikproduktion. Nicht jede mathematische 
Formel oder jede Jahreszahl aus der Geschichte brauche 
ich hier, um arbeiten zu können. Das Gymnasium hat mir 
aber für dieses Praktikum eine gewisse Grundbasis an 
Wissen und Herangehensweisen vermittelt, welches ich 
hier anwenden und erweitern kann.

         

Florence Schiltz

Matur mit Schwerpunkt Musik: 2022
Im Moment Praktikantin bei der 
Kulturstiftung «Origen»

HorizonteHorizonte



Rahel Graf: Valentino, sehen Sie schon Licht am 
Horizont? Sie haben ja demnächst Maturprüfun-
gen…
Valentino: Ja, ich sehe langsam, wie die ersten Son-
nenstrahlen am Horizont erscheinen, in einer Wo-
che ist es so weit, am Donnerstag um 8 Uhr, wenn 
ich im Klassenzimmer sitze und den Deutschauf-
satz schreibe, wird hoffentlich das Licht am Hori-
zont sichtbar. (lacht)

R.G.: War die Zeit am Gym für Sie tatsächlich «das 
dunkle Tal», das Sie durchschreiten mussten, bis 
das Licht am Horizont erschien, oder war Ihre Gym-
zeit immer lichtdurchflutet?
V.F.: Es war nicht immer sonnig. Was mir persön-
lich zu schaffen machte, war der Lockdown in der 
2. Klasse 2020, da habe ich auch ein paar Verwar-
nungen kassiert, es war ziemlich chaotisch für mich. 
Darum ist es sehr angenehm, dass jetzt die Däm-
merung anbricht.

R.G.: Ellen, hat die Arbeit bei der SO Ihren Hori-
zont erweitert?
Ellen: Ja durchaus, die SO hat mir eine neue Art von 
Verantwortung gegeben, vorher war ich für mich 
selbst verantwortlich und nur ab und zu für andere, 
z.B. als Babysitterin. Die Verantwortung für grös-
sere Events zu übernehmen, war neu. Ich kandi-
diere auch für das Präsidium der SO, dies wird noch 
mehr Verantwortung bringen, und davor habe ich 
auch Respekt. 

R.G.: Für Sie Valentino, war das ähnlich?
V.F.: Nein, ich bin erst seit Kurzem bei der SO, weil 
ich unbedingt mal an einem Lehrerkonvent teilneh-
men wollte.

R.G.: Das ist ja eine interessante Motivation!
V.F.: Leider hat sich die Möglichkeit nie ergeben. (Die 
letzten Konvente haben coronabedingt immer online 
stattgefunden.)

R.G.: Was hat Sie denn am Konvent interessiert?
V.F.: Man munkelt unter den Schüler:innen, dass re-
gelrechte Frontenkriege ausgefochten werden. Es 
gibt scheinbar die Matheecke und die Spanischecke 
und das wollte ich live miterleben, es wäre eine Be-
reicherung meines Schüleralltags gewesen, zu wis-
sen, was hinter den Kulissen läuft.
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R.G.: Bleiben wir beim Horizonterweitern. Haben Sie 
das Gefühl, die SO erweitert auch den Horizont der 
Schüler:innen?
V.F.: Die letzten 2 Jahre konnte die SO natürlich nicht 
so aktiv sein, aber jetzt nimmt sie wieder Fahrt auf. Das 
Bücherantiquariat ist neu digitalisiert. Auch die Partys 
werden wieder kommen. Die letzte geplante Party im 
Winter musste ja leider kurzfristig coronabedingt abge-
sagt werden.

E.vA.: Als Schüler:in fühlt man sich oft etwas hilflos, 
wenn man ein Anliegen in Bezug auf die Schule hat. 
Die SO hilft im Bereich des Möglichen, den Horizont der 
Schüler:innen zu erweitern, weil sie eine offizielle Anlauf-
stelle ist. Wir haben ab und zu Anfragen von Klassen, 
ob man etwas machen könnte, und dann empfehle ich 
jeweils, das Anliegen über die Klassenvertretung in die 
AV zu tragen, und wenn es einem allgemeinen Bedürfnis 
entspricht, gibt es die Möglichkeit, etwas umzusetzen.

R.G.: Wird das von den Schüler:innen auch in An-
spruch genommen?
E.vA.: Es wäre schön, wenn es etwas mehr wäre. Viel-
leicht könnte man mit einem Anliegenbriefkasten mehr 
Ideen sammeln.

R.G.: Welche Rolle spielt die SO für unsere Schule?
E.vA.: Die Rolle ist leider im Moment etwas zu unwich-
tig. Die SO ist nicht genug bekannt. An anderen Schu-
len besteht die SO aus 50 Personen. In Liestal sind es 
leider nur wenige, ich hoffe aber, dass mehr dazukom-
men, denn es besteht ein grosses Interesse an Politik 
am Gym Liestal und ich bin erstaunt, dass nur wenige 
sich schulpolitisch engagieren wollen.

V.F.: Ich würde gerne sehen, dass die SO mehr Druck 
macht. Dass man sich durch Absagen, z.B. durch die 
Schulleitung, nicht entmutigen lässt, sondern dranbleibt.

R.G.: Was ist eigentlich der Job der SO? 
E.vA.: Das Leben der Schüler:innen vereinfachen, ein 
gutes Beispiel ist das bereits erwähnte Bücherantiqua-
riat. Ein weiteres Projekt, das verwirklicht worden ist, ist 
das genderneutrale WC neben dem Lichthof.

R.G.: Kulturelle Veranstaltungen sind auch ein wichti-
ger Teil der SO-Arbeit. Was ist in Planung?
V.F.: Damals gab es noch die klassischen Gympartys im 
Modus. Die waren auch wichtig für die 1. und 2. Kläss-

Im Gespräch mit ... der Schülerorganisation
Stellvertretend für die SO haben sich Valentino Foggetta und Ellen von Arx für ein Gespräch zur Verfügung 
gestellt. Das Treffen fand kurz vor den schriftlichen Maturprüfungen statt.
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ler:innen, um sich am Gym einzuleben, Kontakte zu 
knüpfen und so. Es wäre natürlich schön, wenn diese 
wieder stattfinden könnten.
Band Battles mit schulhausinternen Bands könnte man 
auch wieder aufleben lassen.

R.G.: Wenn Sie einen Wunsch frei hätten, was wür-
den Sie sich für das Gymnasium Liestal wünschen?
E.vA.: Mich beschäftigt der Arbeitsaufwand der Schü-
ler:innen. Ich habe im 3. Jahr 36 Lektionen (mit einem 
Freifach), plus Hausaufgaben, Lernen, Vorträge etc. 
Das kann auch bis zu 50 Stunden Aufwand pro Woche 
bedeuten. Das ist viel! Mein Wunsch wäre, auch wenn 
er nicht sofort realisierbar ist, sondern auf politischer 
Ebene angegangen werden müsste, dass die Stun-
denzahl reduziert würde. Das wäre wichtig für die men-
tale und auch die physische Gesundheit vieler Schü-
ler:innen.

V.F.: Mich persönlich beschäftigt das Schulgebäude, 
v.a. im Winter ist es sehr grau und verschmilzt sozusa-
gen mit dem Horizont. Ich fände es cool, wenn die Be-
tonflächen von talentierten Leuten neu gestaltet werden 
könnten. Das müsste auch nicht permanent sein, ich 
könnte mir ein grossflächiges Plakat vorstellen, welches 
das Grau-in-Grau durchbricht und von Weitem sicht-
bar wäre, wenn man auf die Schule zugeht. An der al-
ten Turnhalle hat es z.B. ein Graffiti einer Maturklasse, 
das gefällt mir sehr gut, ich brauche mehr davon, mehr 
Energie am Gebäude.

R.G.: Sie haben es angesprochen, es ist manchmal 
etwas schwierig, das Engagement der Schüler:innen 
abzuholen. Das ist wahrscheinlich der Knackpunkt, 
mit dem die SO zu kämpfen hat. Haben Sie eine Idee, 
wie man das ändern könnte? Wahrscheinlich spielt die 
Belastung der Leute auch eine Rolle.
E.vA.: «Schülerorganisation» tönt nach viel Aufwand, in 
Realität treffen wir uns all 2 bis 3 Wochen, je nachdem, 
was ansteht, und die Aufgaben sind aufgeteilt.
V.F.: Ich würde vorschlagen, direkt neben dem Wasser-
spender einen Briefkasten aufzustellen und gross mit 
SO anzuschreiben. Ich verstehe, dass man auch frust-
riert sein kann, wenn ein Vorschlag eingegeben wird und 
nach 1.5 Jahren ein Kompromiss rauskommt.

Im Gespräch mit ... der Schülerorganisation

R.G.: … das ist Politik …
V.F.: Ja, man muss eben mit vielen Parteien sprechen 
und Kompromisslösungen finden, und ich verstehe mitt-
lerweile, warum es so lang geht. Aber das schreckt die 
Leute ab und man sieht auch nicht so gut, dass die SO 
sich einsetzt.

R.G.: Sie sagen, die SO müsste sichtbarer sein. Was 
ist als Nächstes geplant?
E.vA.: Ich bin daran, die Blutspendeaktion zu planen, 
und instruiere gleichzeitig meinen Nachfolger. Ich hatte 
letztes Jahr keine Ansprechperson und wollte dies mei-
nem Nachfolger nicht zumuten.

R.G.: Der erste Schultag steht ja sicher auch wieder 
an, mit dem Empfang der Erstklässler:innen.
V.F.: Ah ja, das war auch ein Grund, warum ich in die 
SO wollte. (lacht)

R.G.: Wie viele Leute sind im Moment in der SO?
E.vA.: Im Chat sind ca. 20 Leute, an die Sitzungen kom-
men etwa 10–12, weil nicht immer alle Zeit haben.

R.G.: Wie kann man die SO kontaktieren, wenn man 
mitmachen möchte, etwas wissen möchte, oder eine 
Anregung hat?
E.vA.: Es gibt eine offizielle Mailadresse, und wir ha-
ben Instagramm und werden dort auch ab und zu an-
geschrieben …

R.G.: Es ist also sehr niederschwellig – wenn man inte-
ressiert ist, kann man auch einfach mal vorbeischauen. 
V.F.: Ich hätte noch einen Tipp für Interessierte: Wartet 
nicht bis in die 4. Klasse, sondern bringt euch von An-
fang an ein. Denn dann steigen die Chancen, dass man 
noch erlebte, dass die angestrebten Projekte realisiert 
werden. Gross träumen, alle Vorschläge bringen, sonst 
verändert sich nichts.

R.G.: Das ist ein wunderbares Schlusswort. Vielen 
Dank für das Gespräch.

oben von links:
Florian Klaus
Julia Brefin
Leonie Schwab
Fabian Plattner
Noah Praehauser
Ellen von Arx

unten von links:
Maximiliane Agarwalla
Lilith Hersberger
Katja Schäfer
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Beurret Mireille Rose
Bürer Elena
Degen Vivienne
Demir Amina
Epper Nicolas Dominique
Fischer Raven
Frischknecht Michelle Laura
Frrokaj Samuela
Golay Giorgia
Javed Christopher
Lauper Olivia
Maier Noemi
Müller Michelle
Ries Fanny
Schneider Eria
Siegfried Naïma

Fachmaturitätsarbeiten

Innovative Portätfotografie
Moment
Eine Bildserie in der Technik des Hochdrucks entwerfen und gestalten
Marketing
Das Einfamilienhaus der Zukunft
Licht in der Produktfotografie
Innenarchitektur
Die Maske eines Hauses
Exposition d`Art
Die Verschmutzung der Meere
Nachhaltigkeit in der Architektur
Hüllenkunst
4716 – Eine tägliche Routine
vegan – leben und leben lassen
Vom Bild zum Raum
Spannungsfelder – eine gestalterische Dokumentation

Berufsfeld Kunst

19. Mai 2022
Fachmaturitätsfeier der Berufsfelder Gesundheit, 
Soziales und Kunst in der Aula des Gymnasiums Oberwil.

Fachmaturitätsfeier
Berufsfeld Gesundheit, Soziales und Kunst
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Benz Lara
Berni Salomé Larissa
Donatiello Syria
Huber Cynthia
Italiano Gabriel
Karunasegaram Dishani
Mahler Tobias
Matthey Jan
Messerli Lorena
Rudin Tim
Santschi Florian-Emanuel A.
Schlup Sina Maria

Fachmaturitätsarbeiten
Magenbypass, der Ausweg aus Adipositas?
Umgang mit Demenz
Gefahr durch Schnarchen – das obstruktive Schlafapnoesyndrom
Inkontinenz im Trampolinturnen
Operation Hüftprothese, herkömmlich oder Careflow?
Reinigung und Charakterisierung von Enzymen
Synthese eines azidmarkierten Phosphoinositolderivates
Brustkrebs bei Frau und Mann
Nachbehandlung bei Kniegelenkersatz
Angst vor der Operation
Überbelastung des Rückens in der Pflege
Nachbehandlung einer Kreuzbandplastik

Berufsfeld Gesundheit

Bombardini Luana
Ferreira Lara
Hofer Nina
Kirisikoglu Özlem

Fachmaturitätsarbeiten
«Was machst du da für ein Gesicht?»
«Ein Bild sagt mehr als tausend Worte»
Backen mit unterstützter Kommunikation
Methoden zur Förderung von Selbstständigkeit

Berufsfeld Soziales

7. April 2022
Fachmaturitätsfeier Pädagogik im Kuspo 
Münchenstein

Fachmaturitätsfeier Berufsfeld Pädagogik
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Alonso Jil

Borer Svenja Sonja
Börlin Andri
Burkhardt Caitlin Rhea
Dettwiler Aline
Duraku Bardhi
Gashi Dafina
Giacomelli Alena
Gisin Irina
Gisin Jana
Gisin Leandra
Gisin Sandro
Goy Brian
Hilfiker Anouk
Hunziker Leana
Launspach Anouk
Mavambu Yves
Meier Valerie
Mesmer Anouk
Müller Adrienne Fiona
Olteanu Livia Sahra

Pfister Selina
Polsini Chiara
Rehmert Noah Georg
Salathe Petra
Schällibaum Mara Selina
Schaub Yannick
Schneider Noah Andrea
Schneider Ursin
Tonelli Sarina
Toukabri Jamina
Uzgur Arif Ali
Waldmann Lena Malin
Weber Livia
Weyermann Flavia
Willmes Gina Alessia

Fachmaturitätsarbeiten
Das spielerische, abwechslungsreiche und fördernde Aufwärmungsbuch für 
Primarschullehrer-/innen
Der Einfluss der Körpersprache im Hinblick auf Respekt und Disziplin im Primarschulunterricht
Vergleich von zwei Lernmethoden unter Kindern
Lernspiel für Unterrichtslücken
Ein Lesebuch für unterschiedliche Leseniveaus in der fünften bis sechsten Primarklasse
Der Jugoslawienkonflikt im Geschichtsunterricht der Sekundarstufe II
Kinder mit fremdsprachlichem Hintergrund
Kritische Auseinandersetzung mit den vier Lerntypen
Wie geht Lernen?
Kinder beim Zeichnen unterstützen
Kinder in ihrer eigenen Sprachwelt
Ei Ei Ei – eine Forschermappe zum NMG-Thema „das Huhn“ für Primarschulkinder
Musik als Inspiration und Therapie für Menschen mit einer Beeinträchtigung
Spielzeugfrei – mehr als Spiel
Erstellen eines Ratgebers zum Erlernen und Verbessern von Englisch
Zweitspracherwerb
Das Leben des Tutanchamun und die Entdeckung seines Grabes – ein didaktisches Hörspiel
Aus Abfallprodukten Musikinstrumente für Kinder bauen
Die unterstützte Kommunikation als Projektwoche in einer Primarschule
Schöne Einschlafrituale für Kinder gestalten
Praktische Umsetzung von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) für eine Klasse/Kindergruppe
im Primarschulalter
Konzentrationsförderung durch Bewegung
Begabungs- und Begabtenförderung auf der Sekundarstufe II im Kanton Basel-Landschaft
Sport als Ausgleich für Schüler
Lernen mit Spass
Medienpädagogik im Primarschulalter
Der Unterschied zwischen einem Hörbuch und einem Hörspiel
Förderung der koordinativen Fähigkeiten in der Primarschule
Kinderleicht Französisch – mit einem Kinderbuch für Einsteiger
Turnelemente im Kindesalter
Lernlieder im Französischunterricht
Kartoffel, Mais und Kakao: eine Neuheit für Spanien
Entspann dich mal
Unterrichtsplanung für einen Schwimm-Intensivkurs
Bewegung und Gesundheit
Erweiterung des Zahlenraums in der Unterstufe

Berufsfeld Pädagogik

Fachmaturitätsfeier Berufsfeld Pädagogik
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Antony Janisha
Bodenmüller Levin Elias
Buess Fabiola
Buess Julia
Fuchs Moïra-Cristina
Giardiello Elisa
Haag Joya
Hubler Cynthia

Kaymak Selin
Leuenberger Philipp
Ponjevic Almadina
Thommen Leonardo
Verra Jessica
Wälty Alisa
Weiss Jon
Zornic Dalila

Selbstständige Arbeiten
Komplikationen bei der natürlichen Geburt
Verletzungsprävention im Fussball
Der Alltag nach einem Hirnschlag
Einfluss von Cannabis im Körper eines Multiple-Sklerose-Patienten
Ursachen und Therapie für eine Valgusstellung am Knie
Physiotherapie bei einem Kind mit Mikrodeletionssyndrom
Der Einfluss einer laktosefreien Ernährung auf allergisches Asthma
Strategien und Hilfsmittel für die Bewältigung verschiedener Alltagssituationen nach einem 
Schlaganfall
Die Rolle der Amygdala bei Stress. Eine Untersuchung von Stress bei sportlichen Aktivitäten
Brain Machine Interfaces (BMIs) in der Prothetik
Seelische und körperliche Erkrankungen im Koran
Bakterienwachstum
Sich Selbstdisziplin aneignen
Erste Hilfe in der Jungschar
Erstmassnahmen bei einem Schlaganfall
Ich krieg doch sowas nicht!

F3a Berufsfeld 		  Gesundheit
Klassenlehrerin		  Claudia Weidmann

FMS-Abschluss
2022

Abschlussfeier FMS
29. Juni 2022
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Dockalova Karolina
Fassbind Melissa
Fernandes Sara
Fussinger	 Delia
Gschwind Aris Gregory
Hartmann Dylan Miles
Häsler Noemi
Hricko Flavia
Jeyakanthan Akshaya
Mathä Samira
Meier Shania Lara
Rudin Vanessa
Sivasundaran Suruthika
Vernier Alicia
Wenger Julia
Zulkifli Lea

Selbstständige Arbeiten
Deutsch als Fremdsprache
Kinderbilderbuch
Ein Lernjournal für Kinder mit ADHS gestalten
Bewegung in der Schule
Die Routine im Fitnesstraining
Leistungsbeurteilungen am Gymnasium Liestal
Einfluss von körperlicher Aktivität auf die Konzentrationsfähigkeit von Primarschulkindern
Projekttage in der Primarschule: Eine Reise um die Welt
Überlegungen zum Berufswahlprozess in der Sek.1
Kinder mit einer Beeinträchtigung in der Schule
Der Umgang mit Legasthenie im Schulalltag
Spielerische Kräftigungsübungen im Kinder-Geräteturnen
Motivation im Schwimmunterricht
Untersuchung von Privatschulen
Sexismus in Märchen
Der Einfluss von Musik auf die Konzentration von Jugendlichen

F3b Berufsfeld		  Pädagogik
Klassenlehrer		  Peter Abegglen

Abschlussfeier FMS
29. Juni 2022

Der FMS-Chor singt unter der Leitung von Nicola Meier Jäggi
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Bachmann Céline
Christen Linus
Derungs Paula
Grünblatt Silia
Grünenfelder Kim
Grünenfelder Stephanie
Heinimann Joëlle
Kerimi Alentina
Linz Andrea Athina
Nick Tirza
Probst Damaris
Ravisingh	 Rakshana
Rosset Laurent
Scheifele Julia
Senn Melina
Sivakumaran Thaksha
Stauffenegger Carmen
Strübin Elias
Ullinger Sophie
Wagner Simon

Selbstständige Arbeiten
Sportlektion zum Thema Basketball
Kindern Grenzen setzen
Spielzeugentwicklung im Laufe der Zeit
Ein Kinderbuch zum Englischlernen
Cybermobbing bei Jugendlichen
Dyskalkulie: Was ist das?
Gesunde Ernährung, die schmeckt
Übungsmethoden
Ein Kinderbuch über den Klimawandel
Noten lesen mit Primarschulkindern
Organisation eines Waldtages mit einer Primarschulklasse
Musik beim Lernen
Vereinfachung einer französischen Lektüre für Sekundarstufe
Die Schule Villa Monte – selbstbestimmtes und altersdurchmischtes Lernen
Lernlied
Mobbing in der Primarschule
Bewegungsdrang von Vorschulkindern
Einfluss der Geschwisterkonstellation auf die Entwicklung einer Persönlichkeit
Aufnahmefähigkeit von Informationen bei 5. Klässler*innen
Schreiben eines Kinderbuches.

F3c Berufsfeld		  Pädagogik
Klassenlehrer		  Roland Störri

Auszeichnungen 
(Notenschnitt von mindestens 5,3)

Bodenmüller Levin Elias
Grünblatt Silia	
Leuenberger Philipp
Weiss Jon	 	



Ali Simaf
Blättler Gina
Buser Carla
Frech Joël
Freidig Noah

Gerster Noemi
Heinimann Andrea
Karper Lucy
Kovacevic Daniel
Kruspan Sophia
Pongan Fabio
Rudin Gregor
Serratore Mirco
Surer Larissa
Vollhardt Yolanda
Wild Saskia
Wolf Marek

Selbstständige Arbeiten
Wie lebt man mit der Angst vor Menschen?
Animationsfilm
Filmschnitt
Leben im Altersheim
Visualisierung von einem Containerhaus mit maximal zwei Elementen mit der Hilfe von 
Skizzen und Modellen
Interkulturelle nonverbale Kommunikation
Kunst-Reenactment
Tarotkarten-Set
Animierter Kurzfilm
Auswirkungen von Schönheitsidealen auf die Körperwahrnehmung
Medienkonsum von Jugendlichen in Bezug auf das Sozialverhalten
Alt werden – körperliche Veränderung
Scheidungskinder
Das neue Zuhause – eine Illustration
Selbstwahrnehmung bei Jugendlichen
Das Wohlbefinden der Schülerinnen und Schüler im Fern- und Präsenzunterricht
Gestaltung einer Bartheke

F3d Berufsfeld		  Kunst und Soziales
Klassenlehrerin		  Diana Warner

43



44

Bozatzidi Myrsini
Fiechter Simon
Foggetta Valentino
Heger Enya Carisma
Imhof Ladina
Kernen Yves
Kraft Manuel

Löliger Benjamin
Lubbers Anna
Merz Noa
Mohler Joris
Pietzak Anna
Spörri Noah Sebastian
Stetak Maria
Weibel Nikolaj

Maturarbeiten

Maturprofil A		  Physik und Anwendungen der Mathematik
Klassenlehrer		  Andreas Langlotz
		

Architecture of a Greek Island
Vorbereitungstraining fürs Surfen
PhlegMA – Meine Satirekollektion
Künstliche neuronale Netzwerke zur Bilderkennung mit TensorFlow
Die Schweiz ohne Strom
Umbau einer Scheune planen
Ein Vergleich von Brennstoffzellen und Lithium-Ionen-Akkumulatoren am Beispiel 
des Einsatzes in der Automobilindustrie
Analysis of a commercial solar cell and constructing my own
Taste Buddies – A food blog
Businessplan. Die Gründung eines erfolgreichen Modelabels.
Automatische Optimierung der Druckqualität von 3D-Druckern
Die Vereinigung von Tradition und Moderne in der japanischen Kultur
Aspekte des neuen Rechtsradikalismus
Virusausbreitung – analysieren, modellieren, prognostizieren
Smartphone-Gebrauch bei Jugendlichen

Matur-Abschluss

4A

2022
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Albietz Kim

Bassi Crispin
Belser Silvana
Berger Corinne
Bürli Lina
Dyck Mattea
Galli Eliane
Grimbichler Jasmin
Handschin Binia
Jäggi Noah
Kissling Jessica
Kronenberg Enya

Kuhn Sarah
Leimer Joelle Sinah
Minnig Dayana
Pavlovic Martina
Prabaharan Claudia
Ritter Lea Mara
Schaub Timon
Scherer Linus
Thiemermann Alice
Yildiz Berfin

Maturarbeiten

Maturprofil B		  Biologie und Chemie
Klassenlehrer		  Johannes Hoffner

Vergleich von einem Bio-Suisse- und einem IP-Suisse Weizenfeld in Bezug auf den Aufwand 
und Ertrag
Bau einer Wasserstoff-Brennstoffzelle
Mikroplastik beim Waschen von Polyesterkleidung
Enzymatische Bestimmung von verschiedenen Mono- und Disacchariden
Synthese von Purpur
Aufbau und Durchführung eines Sprungkrafttrainingsplans für Volleyballspieler/innen
Das Power-to-Gas-Verfahren
Die Hexenverfolgung in der Region Basel
Die antibakterielle Wirkung von Honig
Veränderung von Aminobenzolsulfonamid und anschliessender Test an Bakterien
Die antioxidative Wirkung von Schokolade
Plötzlich ist alles anders – eine gestalterische Umsetzung eines Kinderbuches zur Erklärung 
von Corona
Bilderbuch
Work-together-Escape
Beinachsenfehlstellungen
Tito – Diktator oder Volksheld?
Antibakterielle Wirkung von Cannabidiol untersuchen
Ursprung des Lebens
Synthese von Sulfamethoxazol
Motivation zu Partizipation
Xylometazolinhydrochlorid-Gehalt in Nasensprays
Wegen Corona keine Integration möglich? Förderunterricht und Integration im Kindergarten

4Ba



Bracher Florian
Buser Jonas
Degen Noelle
Dernovsek Laura
Dietz Elia
Eugster Aurelia
Fieles Ayleen
Foschiani Alessio
Gaio Chiara
Gautschi Sina Maria
Graf Annika
Hyseni Leureta
Klaus Valentin Marco
Kolly Larissa
Manser Dario Gabriel
Moren Jefferies Gianluca
Pandiamakkal Christin
Schäublin Arthur
Schneider Rebeka
Schwartz Béla Antonius
Zuber Lukas

Maturarbeiten

Maturprofil B		  Biologie und Chemie
Klassenlehrerin		 Martina Obrist

Untersuchung von Bodenproben auf Reifenabrieb
Jazz-Fusion-Komposition für Band mit Saxophonsection
Frauen in Führungspositionen
Interaktiver Wanderweg in Pratteln
Schreiben einer Fantasy-Erzählung
Psychische Auswirkungen der Covid-19-Pandemie
Slampoetry im Vergleich
How to transition from modern footwear to a barefoot lifestyle
Schönheitsideale
Schmackhaftes und gut verdauliches Brot backen
Herstellung von Ölfarben
Kinderrechte im Heimalltag
Koffein als Leistungsbooster
Sexueller Missbrauch
Development of an Interpreted Programming Language
Maskenpflicht im Sportunterricht
Eine indische Päpstin – ein Ding der Möglichkeit?
Stickstoffdioxid-Belastung am Basler Rhein
Verbesserung der Oberkörperhaltung durch gezielte Kraft- und Dehnübungen.
Killer des Schlafs – Blaulicht oder Helligkeit?
An Empire under pressure: Rome in the time of the barracks emperors

4Be
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Bedoe Finian
Brutschin Hannah
Cherian Sumi
Frutig Estelle Francine
Gautschy	 Zoë
Gesemann Florian
Holinger Jonas
Holinger Luzia
Kalt Evelyn
Langenegger Mattia
Lio Célina
Malard Yasmin
Midik Kevin Hasan
Mundschin Timo Calvin
Negasi Milena
Ramseier Anja
Sabesan Nishanth
Thalian Maria Sonjo
Thommen Leonie

Maturarbeiten

Maturprofil L		  Latein
Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrerin		 Robyn Steiner-Curtis

Museen der Moderne
Ich, du, wir – Kurzgeschichten über das Miteinander
Colorism in India
Thanksgiving and Black Friday in the United States and Switzerland
Afroamerikanische Frauen in der Civil-Rights-Bewegung 1955-1975
Fast-Fashion-Industrie
Anwendungen von Field Programmable Gate Arrays
Gewässeranalyse der Vorderen Frenke
Schwarze Romantik
Food Waste in Schweizer Haushalten: Hintergründe, Ursachen
Konzentrationsfähigkeit mit und ohne Musik
Knospen im Winter
Sponsoring in unterschiedlichen Basketballligen
Mythologien modernisiert
Systemic racism in the U.S. education system
Die Anfänge der Schweiz – Mythen und Fakten
Die Bedeutung der Nuklearkatastrophe von Fukushima für die Präfektur Fukushima und für die Schweiz
Marketing einer eigenen Unternehmung
Go Home – ein Ratgeber für das Homeoffice

4LW
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48 Joelle Leimer mit einem Slam-Beitrag
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Maturfeier
24. Juni 2022



Ackermann Gian
Aklin Léonce
André Raphael
Bachmann Maura Andrina
Best Sarah
Foggetta Cosmo Leonardo
Gosdschan Melina Noëmi
Kamber Lea Milena
Meier Benjamin Christian
Plüss Timon Lucas
Saladin Birk
Schiltz Florence Sandrine
Spinnler Rachel Esther
Stampfli Larissa Alexandra
Thürkauf Stefanie Florence

Weibel Jan

Maturarbeiten

Maturprofil M		  Musik
Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrer		  Johannes Börlin
	

Spiraldynamik: Therapieren und Trainieren statt Operieren
Kurzfilm
Eine Nocturne komponieren
Musiktherapie
Vorurteile rund um die vegane Ernährung
Mein eigener Techno und Drum‘n‘Bass
Demenz und Corona - eine doppelte Herausforderung für Altersheime
Erstellen eines Hörspiels
Die Schweiz und der Völkerbund
Musik zum Theaterstück „Narrensteine“
Energetische Sanierung eines Hauses mit 80er-Baujahr
Nachhaltiger Städtetrip nach Luxemburg
Emotionen im Film
Der Einfluss von Sport auf die Konzentrationsfähigkeit
Spotlight Viola – Kreation einer Bratschenschule für Anfänger und der Untersuchung 
verschiedener Methoden
Kryptowährungen

4MW

50 Thomas Rätz dankt Michael Bürgin für zwei Jahrzehnte 
Kulturhöhepunkte



Campinho Gomes Paulo
Cardinale Chiara Flurina
Christakos Stella
Gisler Pascale Florence
Grieder Alyssa
Grieder Delia
Imwinkelried Florian
Jenni Angelina Adriana
Kapp Delia Mine
Kellerhals Svenja
Kilcher Fabio Gianni
Knecht Carmen
Meyer Sina
Pirini Casadei Tamara Y.
Rigo Luisa
Schaub Céline
Schweizer Julia Katharina
Severino Padilla Daniela
Suntharalingan Nitharshan
Tóth Zsófia Johanna
Vogt Ladina
Walser Daniel Andreas
Zeller Nadine

Maturarbeiten
Vom Drehbuch bis zum fertigen Film
Übermässige Nutzung der sozialen Netzwerke von Jugendlichen
Tierschutz in Griechenland
Getanzte Elemente
Raising Awareness on Gender Prejudice
Angebote und Strategien zur Suchthilfe
Verfassen eines Regionalkriminalromans
Gleichstellung der Frau in der Schweiz
Nachhaltiger Walfang in Norwegen und dessen kulturelle Bedeutung
Insektensterben in der Schweiz
Historische Kurzgeschichten
Dehn- und Kräftigungsübungen für das Geräteturnen
Selbstwertgefühl im Jugend- bzw. jungen Erwachsenenalter
Produktion eines kurzen Animationsfilms
Eiszeitliche Spuren im Oberbaselbiet
Rumpfstabilität im Laufsport
Geschichte des Jazz Dance
Basler Münster
Vermarktungsstrategien im Vergleich
Ölmalerei in impressionistischem Stil
Hochsensibilität
Der Bau einer eigenen Doubleneck-E-Gitarre
Eine Aufbaureihe im Badminton – ein Lehrfilm

4SI Maturprofil S		  Spanisch
Maturprofil I		  Italienisch
Klassenlehrer		  Jan Müller
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Blattner Elisa
Bouvrot Vivienne
Cob Elena
Deppeler Thierry
Dräyer Stefanie
Flück Malena Michelle
Häberli Livia
Huser Ramona
Hyseni Ajna
Jauslin Noelle
Knaus Ramona
Kunz Michelle Alessia
Lang Severine
Mägli Anina
Messmer Noemi
Meyer Sofia Anna
Moosbrugger Elisha
Rabsch Fabienne
Scagnet Giuliana
Scheidegger Lara
Scherer Carmen
Speich Julia
Walliser Samira

Maturarbeiten

Maturprofil S		  Spanisch
Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrerin		 Hajnalka Tarcsai
		

Verbesserung der Ballkontrolle im Fussball
Die Geschichte der Alternativmedizin
Von der Lebensgeschichte zum Roman
Lerne ich zu viel?
Betrachtung der Forderung von Olympe de Gouges in Bezug zum Kanton Basel-Landschaft
Formale Reduktion eines Tieres
Das Frauenturnen im Turnverein Sissach von 1930 bis 1960 und die Frauenemanzipation in der Schweiz
Bier – eine Weltgeschichte
Krieg um den Kosovo (1998–2008)
Musik im Kindergarten
Gebrüll um den Müll – Sensibilisierung der Primarschüler*innen für die Abfallproblematik
Ein Märchen neu verfilmen
Wiederverwendete Secondhand-Kleidung – die Alternative zu neu produzierter Mode
Prädikative Gentests auf BRCA1/BRCA2-Mutationen
Massnahmen und ihre Auswirkungen in der Covid-19-Pandemie
50 Jahre Frauenstimmrecht – ein Dokumentationsvideo
Theaterstück schreiben
Auswirkungen von Zucker auf den Körper junger Erwachsener
Eine Instagram-Seite mit veganen Kochrezepten
Portraitmalerei
planer‘sbag – ein Rucksackentwurf
Wiederverwendete Secondhand-Kleidung – die Alternative zu neuproduzierter Mode
Rhetorik und Auftreten in mündlichen Präsentationen – eine Werkstatt für Sekundarschüler*innen

4SW
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Bachmann Lina
Billerbeck Luca Tobia
Bonk Jasper
Brawand Anna
Büchel Larissa Cynthia
Fitz Emilia
Frei Melanie
Galetta Giulia
Giger Eliane
Graziuso Melissa
Huwyler Alena
Kaufmann Kevin
Kühn Amelie
Lutz Leon Nuri
Lützelschwab Laura
Luz Nora
Marjanovic Milica
Ruberti Sara
Tarnutzer Flurina Laura
Weber Cynthia Sophie
Wiget Anna Vera

Maturarbeiten
Veranschaulichung eines modernen Männerbildes durch Ölportraits
Porsche Boxster Werbespot
Typografie
Faszination Schnee
Rechte der Wohnungsmieter bei Mängeln am Mietobjekt
Bau einer Ball Jointed Doll (BJD)
Porträtzeichnen mit Kohle
Ein unbeschwerter Sommer
Fair Fashion statt Fast Fashion
Was wird aus den Kindern?
Illustration eines Jugendromans
Les yeux de l‘ennemi
Faszination Pferdesprache
Verfilmung eines Musikvideos
Recycling von Kunststoffen
Emotionen im Film
Jung sein in Jugoslawien zur Zeit Titos
Abstrahierte Portraitserien mit Ölfarbe
Graphic Novel – die Ozeane
Impressionistische Bildserie
Die gestalterische Vielfalt der Blume

4SZ Maturprofil S		  Spanisch
Maturprofil Z		  Bildnerisches Gestalten
Klassenlehrer		  Simon Furnivall
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Caroline Spies erhält den Sportpreis

Léonce Aklin erhält den Novartispreis
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Auszeichnung mit dem Baselbieter Maturandenpreis
(Notenschnitt von mindestens 5,38)

Maria Stetak, 4A, Enya Heger, 4A, Florian Bracher, 4Be, Zoë 
Gautschy, 4LW, Hannah Brutschin, 4LW, Anja Ramseier, 4LW, 
Yasmin Malard, 4LW, Leonie Thommen, 4LW, Benjamin Meier, 
4MW, Fabio Kilcher, 4SI, Delia Kapp, 4SI, Livia Häberli, 4SW, 
Ramona Huser, 4SW, Cynthia Weber, 4SZ, Leon Lutz, 4SZ, 
Samuel Sutter, 4Wa, Vinzenz Wolf, 5KSW

Weitere Preise
Novartis-Preis:		  Léonce Aklin 				  
Naturwissenschaftspreis:	 Vinzenz Wolf
Lateinpreis:		  Yasmin Malard			 
Sportpreis:		  Caroline Spies

Auszeichnungen
Vinzent Wolf erhält den Naturwissenschaftspreis

Yasmin Malard erhält den Lateinpreis

Sozialpreis:	 Leureta Hyseni, Yamin Malard, Finian 	
		  Bedoe, Maria Thalian, Florence Schiltz, 	
		  Alyssa Grieder, Elena Cob, Stefanie Dräyer, 
		  Ramona Knaus

In diesem Jahr wurde der Sozialpreis auf 9 Maturand:in-
nen aufgeteilt, die sich auf grossartige Weise für das Projekt 
«Deutsch für Geflüchtete» engagiert haben. Einige von ihnen 
haben zusätzlich in diversen UNESCO-Projekten mitgearbei-
tet.	 		



Benz Noel
Binggeli Robin
Brefin Sarah
Bürgin Silja
Dill Alexander-Noah
Djukaj Amir
Häfelfinger Samuel
Imhof Lars
Jegge Flurin
Morger Lukas
Osmani Bleona
Ruflin Lars Benjamin
Schärer Nicolas
Schmid Cyrill
Steinemann Anne-Sara
Sutter Samuel
Thamaraimanalan Kruthig
Zimmermann Lisa
Zumbrunn Jonah

Maturarbeiten

Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht	
Klassenlehrer		  Reto Güdel

Changemanagement in einem KMU
Die Veränderung des Steingletschers und der umliegenden Landschaft
UPREDOWN.cycling – Modefotografie
Repräsentation von Frauen in der Gemeindepolitik des Kantons Basel-Landschaft
Populismus
Kennenlernen des Islams
Verteidigung der Schweiz im Zweiten Weltkrieg mit Schwerpunkt auf dem Kanton Baselland.
Broschüre für einen Neueinsteiger mit dem Ziel des optimalen Muskelaufbaus
Auswanderung im 19. Jahrhundert aus der Region Basel
Maturarbeit Gymnasium Muttenz
Development and history of American English
Das ‚Revolutionspotenzial‘ von ‚Black Lives Matter‘
Jairo Bolsonaros Einfluss auf die brasilianischen Favelas
Ghana und seine Musik: Eine Komposition für ein Perkussionsensemble.
Sexueller Missbrauch und Traumabehandlung
Auswirkungen von Krafttraining auf die Psyche
Die Pyramiden von Gizeh
Historische Akkuratesse beim Kostümdesign im Film
Die militärische und handelsstrategische Bedeutung der Schweizer Alpen

4Wa

56



57

Christen Irina
Hammel Justin

Koller Tim
Leanza Viviana Carmela
Müller Ladina
Rosati Edoardo

Spies Caroline
Wolf Vinzenz

Maturarbeiten

Sportklasse mit 
Maturprofil S		  Spanisch 
Wirtschaft W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrer 		  Martin Dambach
	

Mein ausgezeichneter Sonntagsbrunch
Selbstexperiment – gleichzeitig Fett ab- und Muskulatur aufbauen mit Hilfe des optimalen
Trainings und der richtigen Ernährung
Imagefilm: WE ARE EHC BASEL
Mein Kinderbuch zum Thema Tod
Bau eines Windsurfbretts
Die Psyche im Basketball – Ein Vergleich des Leistungsdrucks bei den Junioren und den
Profis im Basketballteam Starwings Basket Regio Basel
Wie wirkt sich ein EMS-Training auf die Zusammensetzung des Körpers aus?
Laserkühlung von Ca+-Ionen in einer Radiofrequenzfalle

5KSW

Bloise Elia
Celik Emre
Chau Alwin
Dahinden	 Jashila
Epple Lars
Gökpinar Selin
Jnglin Manuel
Leuenberger Janis
Riccardi Marco
Rüfenacht Yannik Nicola
Stulz Tim
Tschudin	Manuel Sven
Turan Eylül

Yildiz Feyza
Zihlmann	Dominik

Maturarbeiten

Maturprofil W		  Wirtschaft und Recht
Klassenlehrer		  Tobias Schindelholz
	

Der Vertrieb der Erdmandelmilch von Pure Natural AG
Reaktions- und Gleichgewichtsfähigkeit
Jugendkultur – eine fotografische Dokumentation
Geschlechtsneutralität räumlich dargestellt
Der Zusammenhang zwischen schulischen Leistungen und IQ
Muskelaufbautraining für Frauen
Sportsucht im Fussball
Bares ist Wahres – oder doch bargeldlos?
Auswirkung von Lichtverschmutzung auf die Bestäubung
Bau einer Arduino-gesteuerten Drohne
Poker unter der mathematischen Lupe
Landwirtschaft, die heilige Kuh der Schweiz?- Einfluss der Anbauschlacht auf die Agrarpolitik
Konsumentenbeeinflussung beim Upselling und Cross-Selling bei Smartphones im stationären 
und im Online-Handel
Ein minimalistisches Leben
Präventionsprogramm für den Amateurfussball

4Wb
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Christl Neumayer

Liebe Christl, du verlässt das Gymnasium Liestal nach 
18 Jahren als Assistentin des Rektorats. Während der 
gesamten Zeit hast du zuverlässig die ohnehin schon 
sehr hohen Erwartungen erfüllt und uns mit deiner Effi-
zienz, deiner Kompetenz, deiner Gelassenheit und dei-
nem Humor immer wieder aufs Neue erfreut und sehr 
oft verblüfft. Du warst mit Leib und Seele Beraterin des 
Rektorats in schwierigen und komplexen Fällen. Jede 
und jeder kannte dich und allen bist du mit Rat und Tat 
und mit viel Herz zur Seite gestanden: den Lehrperso-
nen, den Schüler:innen, den Eltern, der Schulleitung 
und den Mitarbeitenden der BKSD. Du warst die Seele 
unserer Schule!
Das Tagesgeschäft hattest du wirklich immer im Griff:  
Stundenpläne, Bewerbungen, Urlaube, Instrumentalun-
terricht, erster Schultag, Kontakt zu Schüler:innen und 
Lehrpersonen, Pensionierungen, Mutterschaften, Zim-
merreservationen, Verträge, das Schulnetz etc. Kam 
zusätzlich noch ein dicker Brocken obendrauf, hast du 
auch das dank deiner schier unendlichen Gelassenheit 
und deiner Effizienz problemlos gemeistert: zum Bei-

Pensionierungen

spiel die Organisation von internen und externen Wei-
terbildungen. Alles war stets top organisiert und doku-
mentiert mit Excel-Listen so gross wie Leintücher. Und 
noch ein Beispiel einer enorm anspruchsvollen Arbeit, 
die einfach noch obendrauf kam: Ohne dich hätten wir 
die Coronazeit und das breite Testen mit Sicherheit nicht 
bewältigen können. 
Wenn ich dir jeweils noch einen Berg Arbeit gebracht 
habe und diesen mit schlechtem Gewissen neben die 
anderen Berge gelegt habe, die sich bereits auf deinem 
Tisch türmten, hast du das locker hingenommen: «Ei-
nes nach dem anderen – es ist lediglich eine Frage der 
Priorität …». Das war deine Devise – man hatte das Ge-
fühl, dass dich nichts erschüttern kann. 
Herzlichen Dank für alles, liebe Christl, vor allem für dein 
grosses Herz – und für 18 Jahre Kompetenz, für 18 
Jahre Vollgas, für 18 Jahre Unterstützung, für 18 Jahre 
Humor gerade auch in hektischen Zeiten, und für 18 
Jahre sympathischen österreichischen Dialekt. 

Thomas Rätz, Rektor
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Martin Rüegg

Das Schuljahr 2022/2023 begann für die Fachschaft 
Sport speziell. Während Martin nach über vierzig Jah-
ren an unserer Schule verdient die ersten offiziellen 
Tage seiner Pension genoss, starteten wir ohne ihn 
ins neue Schuljahr. Was für uns bereits klar war, be-
stätigte sich schnell: Martin hinterlässt eine grosse Lü-
cke am Gymnasium Liestal und in unserer Fachschaft.
1982 hat Martin seine Stelle als Sportlehrer an unserer 
Schule angetreten, später unterrichtete er auch Geo-
grafie. Seinen Beruf hat Martin über die vielen Jahre 
mit Leidenschaft, Hingabe und einer grossen Wert-
schätzung gegenüber seinen Schülerinnen und Schü-
lern ausgeübt. Mit seinem wertvollen Erfahrungs-
schatz war Martin für die Fachschaft und für alle 
Sportlehrpersonen ein grosser Gewinn.
Während der Zeit an unserer Schule hat Martin ein 
unglaublich grosses Engagement an den Tag gelegt: 
Er war Fachvorstand im Sport, arbeitete in verschie-
denen kantonalen Gremien mit, war Leiter des Volley-
balls für Lehrerinnen und Lehrer und engagierte sich 
für verschiedene Arbeitsgruppen, u.a. für die Arbeits-
gruppe Bewegte Schule. Mit grosser Beharrlichkeit 
setzte sich Martin für den Sport sowie für die Fach-
schaft Sport und deren Arbeitsbedingungen ein. Un-
ter anderem ist es sein Verdienst, dass die Sportlehr-
personen nach jahrelangem Bemühen heute in der 
gleichen Lohnklasse eingestuft sind wie die Lehrper-
sonen der anderen Schulfächer. Ebenfalls hat Mar-
tin einen grossen Anteil daran, dass das Gymnasium 
Liestal zwei neue Turnhallen bauen und 2013 einwei-
hen durfte. Unsere Fachschaft hat Martin enorm viel 
zu verdanken. 
Lieber Martin, wir alle haben die gemeinsame Zeit mit 
dir sehr genossen und werden dich vermissen! Für 
dich beginnt nun ein neuer Lebensabschnitt und wir 
wünschen dir von Herzen nur das Allerbeste, vor al-
lem Gesundheit und viele schöne Stunden mit dei-
nen Liebsten. Und wenn es dir mal langweilig wer-
den sollte: Wir freuen uns jederzeit über einen Besuch 
von dir!

Simon Wahl
(für die Fachschaft Sport)

Simone Karli

Liebe Simone
Bereits vor deiner Tätigkeit am Gymnasium Liestal 
lernte ich dich bei einem Ausbildungsgang am Päd-
agogischen Institut Basel-Stadt kennen. An dieser In-
stitution absolviertest du die Ausbildung zur Tastatur-
schreiblehrerin für die Sekundarstufen I und II. Ich war 
deine Dozentin in Methodik/Didaktik. In diesem Jah-
reskurs begann ich, deine Arbeit und deinen Umgang 
mit den anderen Lehrpersonen zu schätzen. Als wir 
am Gymnasium Liestal eine enorme Anzahl von An-
meldungen für das Freifache ECDL (European Certi-
ficate of Digital Literacy) verbuchten, fragte ich bei dir 
nach, ob du die bisherige Einzelfachschaft erweitern 
würdest. So hast du begonnen, die Fächer Schrei-
ben am Computer und ECDL zu unterrichten Eben-
falls warst du in der 2. FMS für den Bereich ICT im 
MZU als Lehrerin tätig. Bei den Erneuerungen und 
Rezertifizierungen als Tester für ECDL warst du im-
mer tatkräftig mit dabei; ebenfalls bei der Einführung 
und Umsetzung der Lernplattform Moodle, welche 
bereits 2010 in der Fachschaft ICT in den Lektionen 
verwendet wurde. Beim Unterrichten stellte ich im-
mer wieder fest, dass du deine Schüler:innen oftmals 
gefordert aber auch gefördert hast. In den Weiterbil-
dungen fand immer wieder ein reger Austausch zwi-
schen uns beiden statt.
Liebe Simone, herzlichen Dank für deinen pflichtbe-
wussten Einsatz, auch unsere Freundschaft schätze 
ich sehr.
Für deine weitere Zukunft wünsche ich dir gute Ge-
sundheit und viel Freude mit deinem grossen Garten 
und deinen Grosskindern.

Christina Bussinger (langjährige, ehemalige Kollegin)
(für die Fachschaft ICT)
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Michael Jeup

Würde man einen Wettbewerb ausschreiben mit der 
Suche nach der freundlichsten Person am Gymnasium 
Liestal, so wäre ohne jeden Zweifel ein Kollege mindes-
tens unter den ersten drei Plätzen, wenn nicht sogar ganz 
oben auf dem Siegerpodest: Michael Jeup! 
Neben seiner Freundlichkeit ist auch seine Hilfsbereitschaft 
absolut überdurchschnittlich. Kommt man mit einer Pro-
jektidee zu Michael und versucht, ihn dafür zu gewinnen, 
kann man mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit mit ihm 
rechnen, vorausgesetzt, sein relativ dichter Terminkalen-
der lässt es zu. In solchen Situationen durften und dürfen 
Michaels Freunde und Bekannte immer wieder einen Satz 
hören, der sehr typisch für unseren Jubilar ist, und zwar 
ein begeistertes und begeisterndes «Yeah, great, let’s do 
it». Jüngstes Beispiel dafür ist seine Teilnahme in der Leh-
rer:innen-Band unserer Osterweiterbildung 2022 in Flüe-
li-Ranft, für die er extra angereist ist. 
Michael ist ausgesprochen vielseitig und nicht zuletzt des-
halb als Musiker sehr gefragt. Seine beiden musikalischen 
Wurzeln und Ausbildungen liegen in der klassischen Musik 
und im Jazz. Michael hat stets beide Stile gepflegt und war 
so für unsere Schule ein kostbarer Schatz und besonde-
rer Reichtum. Ausflüge in den Pop oder Rock sind für ihn 
ebenso selbstverständlich wie Mani Matter-Lieder, Char-
lie-Parker-Bebop-Nummern, Jobim-Bossa Nova-Stücke, 
Fernando Sor- oder Manuel-de-Falla-Kompositionen …
Obwohl er seine Kunst auf hohem Niveau beherrscht, ist 
er sehr bescheiden und sich nicht zu schade und bereit, 
sein Talent und Wissen mit allen zu teilen. Wer ihn näher 
kennt, weiss, dass er beispielsweise mit seinem Coiffeur 
seit Jahrzehnten neapolitanische Volkslieder arrangiert 
und einstudiert. 
Da er bereits als Teenager in den USA begonnen hat, Gi-
tarre zu unterrichten, kann er auf gut ein halbes Jahrhun-
dert Unterrichtstätigkeit zurückblicken. Wir sind froh, dass 
ihn die Liebe in die Schweiz geführt hat, wo er, neben sei-
ner Tätigkeit am Gymnasium Liestal, auch an der Hoch-
schule für Musik in Basel in der Abteilung Jazz tätig war. 
Wer Michael sieht, würden nicht glauben, dass er nun pen-
sioniert wird. Er sieht so jung und frisch aus, dass man 
denkt, in der Verwaltung sei irgendwo bei der Berechnung 
des Jahrgangs ein Fehler passiert. Aber dem ist nicht so: 
Michael hat das reguläre Pensionsalter erreicht und es 
beginnt für ihn ein neuer Lebensabschnitt. Weil ich weiss, 
dass er es selbst kaum glauben kann, bleibt noch ein Er-
eignis zu erwähnen, das ihm dabei helfen könnte, es bes-
ser zu realisieren: Seit gut einem Jahr kennt er die Freuden 
eines Grossvaters und pünktlich zur Geburt seiner Enke-
lin hat er ein wunderschönes Stück für sie komponiert.
«All the best, dear Michael, and keep on swingin’!»

Mario Sabatino
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Hansjörg Rudin

20 Jahre ist es her, dass Hansjörg seinen eigenen Me-
tallbetrieb hinter sich liess. Kaum war er bei uns, flog die 
alte Drehbank raus, damit er gewohnt präzis arbeiten 
konnte. Zuverlässig war er über zwei Jahrzehnte dafür 
zuständig, dass unsere Schülerinnen und Schüler funk-
tionierende Experimente sehen und miterleben durften. 
Im materiellen Bereich hat er vier Leidenschaften: 
Deltasegler, Autos, Motorräder und neu auch sein 
Haus.	  
Beim Sound von Motoren und glänzendem, hochpolier-
tem Lack gerät Hansjörg ins Schwärmen. Motorräder 
haben es ihm ganz besonders angetan. Mit viel Liebe 
und Ausdauer pflegt er seinen Fuhrpark und führt viele 
Reparaturen selbst aus. Mit Herzblut hat er eine Yamaha 
XS 650 aus den Siebzigerjahren restauriert. Er nennt 
sein Gefährt liebevoll Rüttler. Das Arbeiten an den Töffs 
und Autos hat für Hansjörg auch medizinische Gründe, 
so meinte er: «Leider habe ich heute keine öligen Fin-
ger bekommen; die Haut meiner Hände trocknet so ja 
noch richtig aus». Immer hat Hansjörg kernige Sprüche 
drauf: «Ich habe die Pässe mit Gummi verziert». Oder: 
«Der TT rockte zügig durch Südbadens Wälder». Je län-
ger Hansjörg an seinem Rüttler arbeitete, umso mehr 
stieg sein Selbstvertrauen: „Ein Tritt auf den Kickstar-
ter und der Liebling läuft. Ich habe so langsam vor mir 
selbst Angst.“

Hansjörg ist ein Überflieger im wahrsten Sinn des Wor-
tes. Stundenlange Kälte und Wind können diesem Mann 
nichts anhaben. In seinem Delta-Verein wird er „Ice-
man“ genannt. Hansjörg wurde mit seinem Team sogar 
Schweizer Meister! Selbst bei der Einweihung des Weg 
der Schweiz hat er eine massgebende Rolle gespielt. Mit 
dem Deltasegler brachte er den Politikern die Schere, 
um das festliche Band durchzuschneiden. 
Eine neue Herausforderung ist auf Hansjörg vor Kurzem 
hinzugekommen. Nie hatte er Freude an Bauarbeiten, 
bis er nun selbst ein eigenes Einfamilienhaus besitzt. 
Der geborene Handwerker beherrscht alles, was er in 
die Finger nimmt. Ein Schmuckstück ist der selbst ge-
fertigte Treppen-Handlauf aus edlem Kevlar. 
Die Fachschaft Physik bedankt sich herzlich bei 
Hansjörg für die geleistete gute Arbeit und die Treue. 
Wie er selbst einmal sagte: «So bin ich erzogen wor-
den». Mag sein Pensioniertenleben weiterhin mit viel 
Freude für all seine Projekte und seine «Lieblinge» er-
füllt sein! Alles Gute, Hansjörg! 

Raphael Ugolini 
(für die Fachschaft Physik)
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Markus Fäs

Auf Markus kann man immer zählen. Egal, ob es um klei-
nere oder grössere Lebenskatastrophen geht. Markus 
hat immer ein Schulterklopfen für einen übrig, er ist char-
mant, warmherzig und humorvoll. Zudem ist er ein sehr 
guter Zuhörer, der auf jedes Thema eingeht und auch aus 
einem banalen Geplänkel eine spannende Grundsatzdis-
kussion machen kann.
Markus ist nicht nur vielseitig interessiert, sondern auch 
experimentierfreudig. Als Schülerin besuchte ich bei ihm 
den Wahlkurs zu einem Thema, das uns zwar spannend, 
aber sicher nicht zukunftsträchtig schien. Es ging um eine 
neuartige Erfindung namens Internet. Zudem suchte er 
immer nach experimentellen Arte-Kurzfilmen, die in sei-
nen Klassen zu angeregten Interpretationen führten. Er 
vermittelte Deutschthemen so, dass die Schülerinnen 
und Schüler einen Bezug zu ihrer Lebenswirklichkeit her-
stellen konnten, wie z.B. den zwischen dem Barock und 
Totenköpfen auf Louis-Vuitton-Handtaschen. 
Markus war 10 Jahre lang Konventspräsident, wobei er 
die Sitzungen mit viel Energie, Offenheit und Witz leitete 
und sie immer pünktlich beendete. Er engagierte sich 
stark bei der Digitalisierung unserer Schule, leitete im-
mer wieder Moderationskurse, baute eine umfassende 
Filmsammlung auf, die er sehr hilfsbereit verwaltete, und 
verkaufte in den Pausen die dringend benötigten Kaf-
feejetons. 
Und wer hätte das gedacht: Dieser sensible Mann liebt 
den Brachialsport Eishockey. Als der FCB noch Sieg um 
Sieg feierte, feuerte er nebenan den EHC Basel/Klein-
hüningen an, der Niederlage um Niederlage erlitt. 
Markus ist mit Glanzresultat zum Gemeindeamman von 
Möhlin gewählt worden. Für uns ist dies sehr schade, da 
wir ihn deshalb verlieren. Für die Gemeinde ist es aber si-
cher wunderbar. Markus kann mit allen über alles reden 
und so wird es ihm bestimmt gelingen, verschiedenste 
Parteien zusammenzubringen und gemeinsam gute Lö-
sungen zu finden. 
Lieber Markus, wir werden dich sehr vermissen und wün-
schen dir alles Gute!

Tanja Mühleisen 
(für die Fachschaft Deutsch}

Roland Lötscher

Lieber Roland
Eigentlich wollte ich diesen Text im Namen der Fachschaft 
Deutsch verfassen, in welcher du deine ganze Lehrerkar-
riere hindurch eine tragende Säule gewesen bist – doch 
dann habe ich gemerkt, dass ich das nicht kann. Denn 
du, Roland, bist kein Mensch der Institutionen, sondern 
des unmittelbaren zwischenmenschlichen Kontaktes. Du 
bist ein Mensch, dem das authentische Gespräch und 
die echte Begegnung sehr wichtig sind – mit deinen Kol-
leg:innen, aber ganz besonders auch mit deinen Schü-
ler:innen. Und so wird dieser Text nun eine persönliche 
Erinnerung an den Beginn meiner Lehrerlaufbahn vor 14 
Jahren, denn die Begegnung mit dir spielte damals auch 
für mich eine grosse Rolle.
An dieser Stelle ein Bekenntnis: Ich wäre gerne bei dir in 
die Schule gegangen. Das habe ich gleich an meinen ers-
ten Arbeitstagen gemerkt. Da warst du es, der mir sofort 
das Gefühl gegeben hat, an dieser Schule willkommen 
zu sein. Und das ist etwas, was auch deine Schüler:innen 
immer wieder über dich gesagt haben: Bei Roland darf 
man sein, wer man ist. Und man darf werden, wer man 
sein möchte. Man bekommt diesen Raum. Gerade die-
ses freilassende Fördern habe ich als Jung-Lehrer bewun-
dernd an dir beobachtet. Und so habe ich von dir gelernt. 
Weniger zurückhaltend warst du dann bei der Wahl deiner 
Mittel. Hier galt es, die Grenzen der Schulhausmauern zu 
sprengen. Und auch in dieser Hinsicht gab es viel, was 
ich mir bei dir abschauen konnte: Mit Schüler:innen auf 
Exkursion gehen? Natürlich, wann immer möglich! Aber 
dann, bitte schön, gleich zwei volle Tage – auf die MUN 
an der Uni Basel. Und ich bin mitgekommen. Interdiszi-
plinäres Arbeiten? Wunderbar, bestens! Legen wir doch 
Deutsch- und Geschichtsunterricht in gemeinsamer Ar-
beit für die nächsten Wochen zusammen! Und das haben 
wir dann gemacht. Mit Schüler:innen auf Reisen gehen? 
Super Idee, dann aber bitte nach China! Und so sass ich 
plötzlich neben dir im Flugzeug nach Peking.
Vielleicht ist es deutlich geworden: Deine Schüler:innen 
verdanken dir viel. Und das weiss ich auch von ihnen 
selbst, da sie es mir erzählt haben: an der MUN Basel, 
während unserer interdisziplinären Unterrichtsprojekte 
– und bei langen Spaziergängen durch die Hochhaus-
schluchten Schanghais.
 
Daniel Bubenzer
(für die Fachschaften Geschichte und Deutsch}
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Stefan Zgraggen

Stefan Zgraggen ist nicht nur Biologe und Biologieleh-
rer, sondern auch Musiker, Sänger, leidenschaftlicher 
Radfahrer, Bierbrauer und Reisender, um nur einige 
seiner Interessengebiete zu nennen. Aber vor allem 
ist er ein Gemütsmensch. Seine ruhige und beson-
nene Art hatte immer wieder die manchmal aufkom-
mende Hektik in der Fachschaft Biologie zu beruhi-
gen vermocht. Er ist 1997 in unser damaliges Team 
eingetreten und hat sich sofort mit Leidenschaft dem 
Unterricht und der Pflege von Kontakten gewidmet. 
Er hat sich in der Fachschaft insbesondere im Zu-
sammenhang mit der Übernahme des FMP-Kurses 
Humanbiologie und der Betreuung der Reihenbib-
liothek sowie der Pflege unseres Bienenvolkes en-
gagiert. Zusammen mit der Chemie hat er den La-
borkurs organisiert. In der Schulentwicklung war er 
in verschiedenen Themen im Gesundheitsforum (Al-
koholprävention, Cannabis-Prävention, Stressbewäl-
tigung, Ruheräume, Raucherzone, Evaluation des 
Caterers für die Mensa usw.) massgeblich involviert. 
Auch bei der Projektgruppe für die Reformierung des 
Absenzenwesens war Stefan mit dabei. 
Da Stefan und ich auch der Gastrosophie nicht abge-
neigt sind, kann ich mich noch gut an ein besonderes 

Erlebnis im Zusammenhang mit einer fachschaftsin-
ternen Fortbildung in der Toskana 2007 erinnern: Am 
Abend kamen jeweils auch die kulinarischen Genüsse 
zum Zug. Einem leider damals dann doch nicht be-
stellten – Veganer:innen kurz weglesen – Bistecca alla 
Fiorentina trauern Stefan und ich bis heute immer wie-
der mal nach. Warum wir uns damals dann doch für 
Pizza entschieden haben, ist und bleibt eines der un-
gelösten Rätsel der Neurobiologie. Ein kleiner Trost 
immerhin: Es war eine Pizza Prosciutto.
Ich weiss, dass Stefan die Schülerinnen und Schü-
ler und das Unterrichten sowie den Kontakt mit sei-
nen Kolleg:innen geliebt hat – und darauf in Zukunft 
zu verzichten, fällt ihm sicher nicht nur leicht. Aber, 
dank seiner zahlreichen anderen Interessen wird es 
ihm zusammen mit seiner Familie gelingen, seinen Ru-
hestand abwechslungsreich und erfüllend zu gestal-
ten. Ich werde auch mit ihm in Kontakt bleiben, da er 
mir noch die hohe Kunst des Bierbrauens beibringen 
muss. Stefan, du bist eine coole Socke! ;-)

Peter Beerli
(für die Fachschaft Biologie)
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